
 

 

25 SEXGESCHICHTEN für Frauen und Männer - Erotik 

ab 18 unzensiert - Verführerisch, Sinnlich, Anregend 

 

Erotische Geschichten für jeden Geschmack - 

Sexgeschichten die deine erotische Fantasie anregen!  



In diesem Buch findest du 25 verschiedene erotische und unzensierte Kurzgeschichten. 

Entdecke unwiderstehliche Herausforderungen für pure Leidenschaft. Eine aufregende Mischung sinnlicher und erotischer Kurzgeschichten wartet darauf, dich in leidenschaftliche heisse Stimmung zu versetzen. Schmutzige und versaute Sexgeschichten lassen Dich in eine andere Welt eintauchen - mal zärtlich, mal wild. Erotische Geschichten turnen Dich richtig an? 

Dann bist Du hier richtig! 







SEXGESCHICHTEN: 



1. Mutter und Tochter verführen den Postboten 

2. Der Ehemann meiner Tante hat mich entjungfert 

3. Zwei süsse Freundinnen vergnügen sich miteinander 


4. Die fleischgewordene Schwanz Entsafterin 

5. Mein Freund will das erste Mal Analsex mit mir 


6. Erotische Aussicht auf den Strand 

7. Der lüsterne Hausbesitzer fickt sein sexy Dienstmädchen 8. Geiler Bisex MMF Dreier mit Happy End 

9. Rassige Studentin hat Sex mit ihren verheirateten Nachhilfelehrer 10. Meine Ehefrau machte mich zum Spanner 

11. Heisse Blondine verführt den Freund ihrer Schwester 

12. Die schöne Fremde in der Schwimmhalle 

13. Lindas jungfräuliche Möse zuckt vor Ekstase 


14. Meine spermageile Tante Ella verführt mich 

15. Ehefrau geht fremd und trifft einen Mann im Hotel 

16. Schwester heimlich beim Ficken beobachtet 

17. Erotische Sexspiele für einen heißen Party Abend 


18. Freundinnen haben tabulosen Spaß in Thailand 

19. Meine lesbische Erfahrung mit Lola auf dem Bauernhof 20. Sexuelle Erregung und Höhepunkt im neuen Latexbody   

21. Geile Sekretärin wird von ihrem Chef als Sexobjekt benutzt 22. Erotisches Fotoshooting endet in einem flotten Vierer 23. Spontaner und wilder Sex im Büro 


24. Junger Student liebt den Duft meiner Höschen   

25. Reife Nachbarin bringt mir das Ficken bei 
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● SEXGESCHICHTE 1 

 

.: Mutter und Tochter verführen den Postboten :. 





Es war vor ein paar Tagen. Ich bin Postbote und war mal wieder Briefe austeilen, so wie an diesem warmen Sommertag. Die Sonne brannte mit 30 Grad gnadenlos auf mich runter. Ich war nass geschwitzt und hatte nicht mehr viel Post und fuhr ein Haus an. Auf dem Brief stand ein anderer Name, als auf der Klingel und dem Briekasten. Also entschloss ich mich, kurz zu klingeln und nach der Richtigkeit zu fragen. Eine sehr hübsche, nette Frau öffnete mir die Türe. 

Sie war vielleicht ein paar Jahre älter als ich. So 37, 38. Ich fragte Sie: “Guten Morgen, ich habe eine Sendung für Katja D. Bin ich da hier richtig?” 

“Ja, sind Sie, das ist meine Tochter. Vielen Dank.” 

Ich überreichte Ihr den Brief und verabschiedete mich freundlich. Ich fuhr die Sackgasse weiter hoch, bis ich den letzten Brief weg hatte. 



Auf dem Rückweg fuhr ich wieder auf das Haus der netten Frau zu, als diese auch plötzlich an der Haustür stand und mir zuwinkte. Mmh, hatte ich doch was falsch abgegeben. Ich hielt an und ging zur Haustüre. 

“Entschuldigung, dass ich Sie einfach nochmal so anhalte. Sie haben sicher noch viel zu tun. 

Ich habe nur eine kleine Bitte. Ich wollte den Rasen sprengen und bekomme den Wasserhahn leider nicht auf. Könnten Sie mir vielleicht kurz helfen?” 

“Na klar, kein Problem.” Ich stellte meinen Roller ab, zog den Helm kurz aus und folgte ihr durch die Garage in den Garten. Ich drehte kräftig an dem Wasserhahn und der Gartenschlauch wirbelte um sich her. Sie hatte den Sprenger noch gar nicht angeschlossen. 

“Oh, entschuldigen Sie bitte. Jetzt sind Sie ganz nass geworden.” 

“Macht nix. Bin sowieso eh ganz nass vom schwitzen.” 

“Darf ich Ihnen denn einen Kaffee oder was kaltes zu trinken anbieten?” 

“Ja, warum nicht”, antwortete ich. So bekam ich ein eiskaltes Wasser, welches sehr erfrischte. 



“Ich bin sofort wieder bei Ihnen”, meinte die Frau, “ich muss mir auch nur eben was anderes anziehen, bin auch ganz nass geworden.” 

Ich saß für einen kleinen Augenblick alleine im Esszimmer. Nach ein paar Minuten kam sie zurück und wow, da musste ich kurz schlucken. Hatte die sich doch glatt einen Bikini angezogen. Ich spürte, wie mein Schwanz anfing darauf zu reagieren. Ich meinte, dass ich dann gleich auch los müsse, als Sie fragte, ob ich nicht noch ein kleines bisschen Zeit hätte, sie eben einzucremen. Ich war völlig von Sinnen. Träumte ich hier, oder was. Sie reichte mir die Sonnencreme und sagte: “Können Sie mir den Rücken eincremen?” 

Leicht verschüchternt bejate ich die Frage und fing vorsichtig an, als sie auf einmal meinen Hand auf ihre Brüste zog. Mein Schwanz wurde sofort hart und steif und ich dachte mir, das kannst du dir jetzt nicht entgehen lassen. Ich presste mich von hinten an sie ran und sie merkte, dass ich sehr erregt war und meinte: “Wow, da spüre ich bei Ihnen aber was hartes in der Hose.” 

Sie drehte sich um und fasste mir an meinen Schwanz, packte ihn aus und fing an ihn zu ganz langsam zu wichsen. 



Ich war so erregt, dass ich ihr den Bikini fast vom Leib gerissen habe und anfing ihre tropfnasse Muschi zu fingern. Ich erschrak, weil plötzlich die Haustüre aufging und ein junges Mädchen rein kam. “Hallo Mama, ich bin wieder da.” 

Shit, ich brach ab, aber sie zog mich wieder an sich und zeigte mir so, dass ich weitermachen soll. “Katja ist meine Tochter. Keine Angst, sie ist schon über 18. sagte sie. 

“Katja, ich bin im Wohnzimmer” rief sie leicht stöhnend. Sie kam ins Wohnzimmer und staunte nicht schlecht, blieb einen Moment stehen, kam zu uns rüber, zog sich alle ihre Klamotten auf einmal aus und fing an, sich direkt vor meinen Augen an ihrer glatt rasierten Muschi zu streicheln. Ich hatte so ein mega Rohr. 

“Katja, das ist? Wie heisst du eigentlich?” 

“Sebastian”, sagte ich kurz. 

“Geil, wie du das machst Sebastian. Ich bin übrigens Veronika du, leg dich mal hier hin.” 

Als ich lag, hockte sich Veronika vor meinen steifen Schwanz und fing an ihn ausgiebig zu lutschen. Katja schaute kurz zu mir rüber, fragte kurz. “Darf ich?” 



Ich sagte nur kurz. “Was immer du willst.” 

Sie hockte sich mir ihrer Muschi direkt über mein Gesicht und ich konnte ihre Geilheit spüren. 

Ich fing an, sie zu lecken. Sie stöhnte leise vor sich hin und genoss sichtlich mein Zungenspiel. 

Ich hatte nicht den vollen Blick auf Veronika, spürte aber, dass sie meinen Schwanz ausgiebig am blasen war. Doch, da hörte sie plötzlich auf. Und im gleichen Moment spürte ich eine enge, nasse Fotze, die meinen Schwanz umschlang. Sie hatte sich einfach auf ihn gesetzt und ritt mich jetzt. Sie wurde immer schneller. Das war so ein geiles Gefühl. 

“Lass mich auch mal, Mama”, sagte Katja. Nun ritt mich Katja und Veronika kam zu mir. So konnte ich ihre geile feuchte Spalte auch endlich riechen und schmecken. Herrlich. Katja stand auf und kniete sich hin. 

“Los, fick mich von hinten mit deinem geilen Schwanz. Ich will, dass du mich so richtig durchfickst.” 

Veronika kniete sich neben Katja und meinte, dass ich jetzt mal schön abwechselnd ihre Löcher ficken soll. Katja stand kurz auf, und ging fort. Sie kam mit Gleitgel wieder, rieb sich ihren geilen Arsch ein, holte meinen Schwanz aus der Fotze ihrer Mutter und rieb in auch ein. 

“Los, Sebastian, fick meinen Arsch.” Das war so schön eng. 



So eine junge Schönheit. Aber auch die Mutter war sehr sexy und geil obendrein. Sie streichelte mich leidenschaftlich am ganzen Körper. Sie meinte. “Und was ist mit mir? Los, komm her, ich will dich auch noch mal in mir spüren. Los, fick mich, bis ich explodiere.” 

Ich bumste Sie, als hätte ich seit Jahren keine Frau mehr so richtig durchgebumst. 

“Mädels, ich komm gleich”, rief ich und beide drehten sich zu mir. 

“Los, spritz uns voll mit deinem heissen Saft. Los, los. Komm.” 

Ich kam so was von heftig und die ganze heisse Sauce lief bei beiden Mädels übers Gesicht und ihre Titten. Katja holte ein Handtuch, wischte alles ab und meinte. “Mama, wieso hast du überhaupt Besuch?” Sie erzählte kurz, was der Grund meines ersten Besuchs war und beide lächelten und fragten mich. 

“Sag mal, Sebastian: Bist du öfter hier Briefe ausfahren?” 

Ich antwortete: “Ja, Fast jeden Tag.” 

“Geil”, meinte Veronika. “Magst du uns nicht öfter mal besuchen und uns mal wieder so richtig durchvögeln? Ich höre ja, wenn du hier vorbeikommst. Dann winkte ich dich mal ran, sofern du Zeit hast.” 

“Ja, sehr, sehr gerne. Ihr beide seid so geil. Ich freue mich schon auf nächstes Mal.” 

“Vielleicht bis morgen” meinte Katja. 

“Ich bin zwar morgen alleine hier, aber das macht ja nix, lächelte sie verschmisst.” 

Ich zog mich wieder an und verabschiedete mich mit einem Küsschen bei den zwei Fickstuten. 
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● SEXGESCHICHTE 2 

 

.: Der Ehemann meiner Tante hat mich entjungfert :. 





Ich heiße Sophia, war gerade 18 Jahre alt geworden und freute mich sehr darauf zwei Wochen meiner Sommerferien bei meiner Tante Sonja und ihren Mann Robert verbringen zu können. 



Meine Tante lebt mit ihrem Ehemann in einem Grossen Haus mit Garten und Pool. Sicher, für ein junges Mädchen gibt es aufregendere Dinge, aber ich war glücklich, weil es für mich schon etwas besonderes war in die große Stadt zu gehen. Da ich bei meinen Eltern auf dem Land wohne, war ich immer begeistert, wenn ich zu den beiden durfte. Ich könnte Kinobesuche, Stadtbummel und viele andere interessante Dinge machen, die ich in unserem kleinen Dorf nur davon träumen könnte. 



In letzter Zeit hatte sich meine Aufmerksamkeit aber auf andere Dinge fixiert. Ich habe inzwischen viel über Sex gelesen. Ich habe immer wieder erregende Fantasien und werde immer schnell geil und feucht. Mein Problem, dass ich mit 18 Jahren noch immer Jungfrau war. 



Ich war eigentlich immer schüchtern gegenüber fremden Personen. Sexuelle Erfahrung hatte ich kaum. Ich hatte noch nie Sex. Für mich war diese Situation beschämend. Andere junge Mädchen in meinem Alter hatten mehrere Liebhaber. Wenn man hört, dass viele ihr erstes Mal mit 17, 16 oder noch weniger Jahren hatten, ist das sehr frustrierend. Ich konnte an nichts anderes mehr denken. 



Ein alter Witz sagt: 98 Prozent der Menschen masturbieren und die andern zwei Prozent lügen. 

Ich finde, Selbstbefriedigung ist ebenso Teil der menschlichen Sexualität wie mit jemanden Geschlechtsverkehr haben. 



Am liebsten masturbiere ich am Nachmittag, gegen die Langeweile. Ich wohne bei meinen 

Eltern im Haus. Heimlich gehe ich dann in mein Zimmer, ziehe meinen Rock hoch und schiebe mein Höschen zur Seite, spreize meine rosa Schamlippen und bearbeite währenddessen meinen süssen Kitzler. Ich schliesse meine Augen und stöhne leise. Ich beobachte mich im Spiegel, wie ich meine Klitoris stimuliere und mir selbst Lust bereite. 



Manchmal wache ich mitten in der Nacht auf und kann nicht mehr einschlafen. Ich streichle meine Brüste und zwirble die Nippel. Ich schiebe meine Hand in mein Höschen und massiere meine Muschi. Ich spüre die Lust immer deutlicher in meinem Unterleib. Mein enges Loch brauchte die dicksten Riemen und Sperma. 



Die Selbstbefriedigung reicht mir nicht aus. Ich hab kurz danach wieder Lust, da mir eben zuviele Reize dann fehlen. Es war an der Zeit für schmutzige Tricks und neue sexuelle Erfahrungen zu sammeln. Ich konnte nicht mehr warten, ich war einfach viel zu geil. Ich sollte nun mit einem erfahrenen Mann es erleben. Die Frage war: Mit wem? 



Die ersten Tage meiner Sommerferien    lief es ganz ok im Haus meiner Tante. Aber eines Nachts wachte ich im Bett auf, weil ich eine leise Stimme hörte. Ich konnte nicht verstehen, da hörte ich noch eine zweite Stimme. Sie war noch etwas gedämpfter. Weiblich und sie klang wie ein Stöhnen. Ich wartete eine Weile, aber meine Neugier, und auch mein Verlangen, trieb mich schließlich dazu, aufzustehen. Dann stand ich auf und ging zur Tür, ging über den Korridor und näherte mich der Schlafzimmertüre, die einen Spalt geöffnet war, so dass ein wenig rotes Licht hinaus auf den Boden schien. Dann hörte ich wieder das Stöhnen. 



Ich näherte mich langsam und leise, auf den Fußspitzen, so leise wie nur möglich, näherte ich mich der Türspalte und guckte hinein. Was ich durch die Türspalte sah, war mehr als genug. 

Robert und meine Tante Sonja fickten miteinander. Sie waren beide nackt und fickten in der Missionarsstellung. Er stieß fester und immer schneller in sie. Meine Tante fing wieder an zu stöhnen. Ich wurde fast rot, während ich die beiden heimlich beim Sex beobachtete. 



Es vergingen keine zwei Minuten, bis er merkte, dass ich durch die Türspalte hinein blickte. Er sah, dass ich die beiden beim Sex beobachtete. Dann blickte er mir in die Augen. Er schaute mich an, während er sie weiter fickte. Er stieß tief und fest in sie. Ich hab mich zu sehr geschämt. Mein Herz raste. Schnell verschwand ich in meinem Zimmer und mache die Tür zu. 

Ich legte mich ins Bett, zog die Bettdecke über den Kopf und wollte niemanden mehr sehen. 

Aber die Geilheit überwältigte mich. Ich spürte, wie meine Unterhose feucht wurde. Ich konnte mich nicht länger zurückhalten. Ich fing an zu masturbieren. Es dauerte nicht lange, bekam ich meinen Orgasmus. Nach der Selbstbefriedigung fühlte ich mich erleichtert und bin gleich eingeschlafen. 



Am nächsten Tag beim Frühstück, meine Tante Sonja strahlte, die Stimmung war perfekt. 

Anscheinend hatte sie wirklich nichts davon mitbekommen, dass ich ihr letzte Nacht heimlich beim Sex zusah. Es war mir nur ein bisschen unangenehm, weil Robert es wusste, aber er sagte nichts. Er war locker, gelassen und äußerst charmant. 



In einer anderen Nacht, als alles still war, ging ich in die Küche, um ein Glas Wasser zu trinken. 

Ich hatte pinke Leggings und ein enges weißes T-Shirt an. Als ich zurück in mein Zimmer gehen wollte, habe ich Robert im Korridor begegnet. Er hatte gar keine Schlafanzüge. Er trug lediglich eine Unterhose. Da ich keinen BH drunter anhatte, konnte er meine Brustwarzen sehen. Er schaute zu mir und lächelte mich so einnehmend an, weshalb ich zurücklächelte. Wir haben kein Wort gesprochen. Er sah so gut aus, ist sehr gut gebaut. Genau mein Geschmack. Robert ist 41 Jahre alt. Meine Tante und Robert sind seit mehreren Jahren verheiratet. 

 

Ich ging in mein Zimmer und legte mich ins Bett. Die Begegnung mit ihm hatte mir gefallen. Ich war ein wenig unruhig, aber es ging mir sehr gut. Eine angenehme Aufregung erfüllte mich. Ich hatte mir Gedanken darüber gemacht, ob Robert mich anziehend finden würde. 



Einige Tage später irgendwie hatte ich gehofft, dass ich Robert in der Nacht zufällig im Haus wieder begegne, während meine Tante schlief. Eines Nachts wachte ich auf, weil ich Durst hatte. Ich ging wieder in die Küche und was kühles getrunken. 

Ich sagte zu mir selbst: "Wie schön es gewesen wäre mit ihm zusammen im Bett liegen." 

Als ich wieder in mein Zimmer wollte, ich sah, dass das Badezimmerlicht an war. Ich habe im Korridor gewartet. Dann    öffnete sich die Tür und Robert kam raus. 

Er fragte mich leise: "Kannst du auch nicht schlafen, Sophia?" 

Ich sagte: "Nein, ich habe in letzter Zeit Schwierigkeiten." 

Er näherte sich dem dunklen Seitengang, blickte mir tief in die Augen und dann näherte sich mir. 

Fragte er weiter: "Was für Schwierigkeiten?" 

Ich antwortete schüchtern und ganz leise: "Natürliche Bedürfnisse..." 

Ich konnte es kaum glauben, dass ich das gesagt habe. 

Er streichelte zärtlich meinen Nacken, was in mir ein Kribbeln verursachte. Dann nahm er mein Gesicht in seine Hände und küsste mich lang und innig. Das hatte ich mir so gewünscht, und ich konnte mein Glück kaum fassen. 

Genau das wollte ich: Aufregung und Spannung. 

Er sagte: "Weißt du, wie lange ich mich danach gesehnt habe dich anzufassen? Du bist ein sehr hübsches Mädchen, sehr reizend und lieblich." 

Ich sagte: "Das wusste ich nicht." 

Wow, ich hätte nie gedacht, dass ich sowas von ihm hören würde. 

Dabei bemerkte ich, dass meine Brüste seinen nackten Oberkörper berührten. Ich stöhnte leicht und er küsste mich weiter. 

Ich sah, dass Robert seine Shorts gelockert hatte, um seinen harten Schwanz raus zu holen. 

Sein Blick wich nicht eine Sekunde von meinem Körper. Währenddessen flüsterte er mir ins ohr: 

"Komm, Süsse, wir gehen in dein Zimmer." 



Nachdem wir uns geküsst und berührt hatten, gingen wir mit leisen Schritten in mein Zimmer. Er griff von hinten um mich herum, schob seine Hände unter mein Shirt und massierte meine Titten. 

Meine Nippel waren schon ganz hart und erregt. Ich drehte mich langsam zu ihm um. Er griff nach meinem Arm und sanft drängte er mich in Richtung Bett. Dann legte er mich auf das Bett und legte sich zu mir. Langsam glitt seine Hand zwischen meinen Schenkeln hinauf und gleichzeitig zog er mein Oberteil hoch. Er leckte meine Brustwarzen mit seiner Zunge und saugte ganz sanft daran. Seine Hand glitt zwischen meine Beine, die andere Hand streichelte meine nackten Brüste. Knabberte an meinem Ohr und leise flüsterte er liebevolle Worte. 



Ich spürte in meinem ganzen Körper ein ungewöhnliches Kribbeln. Ich ertaste sein breites, muskulöses Kreuz. Seine Erregung presste sich durch seine Unterhose an mich. Dann hatte er sein Prachtstück rausgeholt. Er hatte einen sehr dicken und grossen Schwanz mit mässiger Schambehaarung. Der Anblick war unglaublich geil. 



Ich merkte, wie sich bereits Feuchtigkeit in meinem roten Höschen sammelte. Ich spürte, wie sich sein Glied aufstellte und er es an mir zu reiben begann. 

"Komm, fass ihn an." sagte er mir. 

Ich fasste seinen grossen Schwanz an der Wurzel und massierte seinen Luststab. 

Er richtete seine Schwanzspitze auf meinen Mund, ich sah ihn kurz an und begann ihn genüsslich zu saugen. Ich liess dann langsam seinen prallen Schwanz tief in meine Rachen gleiten. Das törnte mich so wahnsinnig an. 



Nachdem sein Schwanz in meinem Mund immer steifer wurde, schmeckte ich seine Lusttropfen auf meiner Zunge. Ich liebte es, seine Lusttropfen in meinem Mund zu schmecken und schlucken. 



Er hatte meinen Slip zur Seite geschoben und sinnlich streichelte er meine nasse rasierte Muschi. In meinem Becken zucke es. 

Es fiel mir schwer, aber ich gestand ihm, dass ich noch Jungfrau war. 

Ich sagte plötzlich: "Ich bin noch Jungfrau. Ich habe es wirklich noch nie getan und weiß nichts darüber." 

Er starrte mich an, dann lächelte er und sagte: "Aber du brauchst keine Angst vor deinem ersten Mal zu haben." 



Ich wollte doch mit ihm schlafen aber mich auch nicht blamieren, weil keine Erfahrung hatte. 

Er sagte, dass er noch nie ein Mädchen entjungfert hat. Das war absolut neu für ihn. 

"Wenn du nicht bereit bist, musst du es mir nur sagen. Kein Problem." sagte Robert. 

Dieser Anblick machte mich nun völlig geil. Er ist ein sehr verständnisvoller und geduldiger Mann. 

Ich sagte ihm: "Ich will einfach nicht länger Jungfrau sein. Ich wollte es aber erstmal mit einem erfahrenen Mann machen, und jetzt habe ich die Gelegenheit. Glaub mir, ich will ja gar nicht, dass du deine Frau betrügst, aber ich will, dass du mich entjungferst." 

Robert: "Du bist so wunderschön." 



Er zog mit seiner Zunge an meiner Klitoris, spielte immer weiter mit ihr herum, saugte und leckte sie im Kreis, und seine Hände bewegten sich auf meinen Oberschenkeln. Ich wollte, dass er meinen Saft schmeckt und riecht, dass er mich zum Orgasmus leckt. Ich mag es eigentlich ganz gerne, wenn an meinem Kitzler festgesaugt wird. Er hatte eine flinke Zunge und wollte mich zum Schreien bringen. Vor Lust! Ich konnte es nicht tun, da meine Tante Sonja dadurch aufwachen würde. 



Er brachte mich durch streicheln und lecken zum ersten Orgasmus. Dieser Mann brachte mich fast um den Verstand. Ich platzte fast vor Geilheit. Mein Kitzler zuckte, als der Orgasmus über mich hereinbrach. Mein Muschisaft strömte über seine Zunge, er leckte und saugte weiter. 

Seine geschickte Zunge machte mich wahnsinnig vor Lust. Ich spreizte die Beine, denn ich war gierig auf den nächsten Orgasmus. 



Ich genoss die Nacht. Er brachte mich mit seinen Händen und seiner Zunge zweimal zum Orgasmus. Es war wirklich eine unglaublich tolle Erfahrung. Ich biss die Zähne zusammen und versuchte, nicht zu viel Lärm zu machen, damit seine Frau nicht aufwachte. Sie sollte nichts davon mitbekommen. 



Er schob mir noch einmal seinen dicken Schwanz in meinen Mund. Ich musste mir Mühe geben, denn in diesem Moment bekam ich kaum Luft, so tief steckte dieser pralle Schwanz in meinem Mund. Ich genoss es, ihn so tief zu schmecken und in den Hals gefickt zu werden. Meine Hand glitt über seinen Schaft, als meine andere seine Hoden massierte. Ich habe mich einfach ins Zeug gelegt. Er stöhnte leicht auf und ich spürte wie sein Schwanz noch härter wurde, der nun bereit war, mich zu ficken. 

 

Nach ein paar Minuten: "Bist du bereit, meine Hübsche?" fragte er, während er meinen Bauch küsste. 

"Ja." Ich stöhnte. "Ich will dich in mir haben." 

Ich wollte unbedingt entjungfert werden und endlich war es so weit. 

Robert: "Ich werde jetzt deine süsse kleine Pussy entjungfern." 

"Ich kann es kaum erwarten, dich zu spüren." sagte ich. 



Ich habe meine Beine geöffnet. Seine Eichel berührte meine zarten, glatt rasierten Schamlippen, die vor Geilheit fast tropften. Dann setzte er seine Eichel an und schob seinen harten Schwanz langsam in meine feuchte Pussy. Immer tiefer stieß er Stückchen um Stückchen in mich hinein. 

Es tat weh. Er hatte mich entjungfert. Mein Jungfernhäutchen war gerissen, jetzt war ich eine richtige Frau! 



Er drang noch tiefer in mich ein und ich merkte, wie ich immer feuchter wurde. Ich presste ihn fest an mich, während er mich fickte. Er stieß tiefer und tiefer in meinen nassen Liebesspalt. Wir fickten uns um den Verstand und dabei küssten wir uns ununterbrochen. 

Er sagte: " Ich würde dich jede Nacht ficken. Deine kleine, enge Pussy ist genau das, was ich brauche. Du machst mich total geil!" 

Immer noch steckte sein Freudenspender in mir. Nun spürte ich, wie Robert schneller wurde, sein steinharter Schwanz vibrierte in mir und dann sprizte er meine Muschi voll. Spritzte er sein Sperma tief in mein zuckendes Loch. Ich zitterte vor Lust und spürte, wie sich sein heißer Samen in mich ergoss. Sein warmes Sperma vermischte sich mit meiner Fotzenflüssigkeit. 

Meine Muschi war wundgefickt. Ich war wie im siebten Himmel. Es war ein heftiger, aber gefühlvoller Fick. 

Er gab mir einen Kuss, dann ging er langsam in sein Schlafzimmer. 



Beim gemeinsamen Frühstück am nächsten Tag beobachtete mich Robert mit stechendem Blick. In seinen Augen konnte ich lesen, dass er mich gern ficken möchte. Ich hatte ein Glas Milch getrunken. Die Tropfen liefen an meinem Kinn herunter und tropften auf meine Brüste. 

Schnell nahm ich meine Serviette und tupfte mir die Tropfen ab. Ich wollte ihn eigentlich nur ein wenig geil machen. Er beobachtete mich dabei, wie ich die Milchtropfen abgewischt hatte. Er konnte nichts sagen, weil seine Frau neben uns stand. 



Aber dann kam er eines Nachts in mein Zimmer geschlichen, weil er seine Geilheit nicht zurückhalten konnte. Im Schlaf merkte ich, dass etwas dickes in meinem Mund mir das Atmen erschwerte. Ich wachte auf und sah, wie sein steinharter Schwanz tief in meinem Mund steckte. 

Er rammte seinen Prügel ohne jede Rücksicht immer härter in meinen kleinen Mund. Ich konnte und wollte mich nicht wehren, genoss es zu sehr. Ich merkte, wie sein Schwanz in meinem Mund anfing zu wachsen. Mein Keuchen und Würgen störte ihn dabei gar nicht, er fickte mich tief in meinen Hals und spritzte mir seinen ganzen Saft tief in meinen Mund. Es erregte mich so sehr, dass etwas Flüssigkeit aus meinem Mund tropfte. Er gab mir die Erlaubnis, sein Sperma schlucken zu dürfen, was ich dann auch tat. Ich saugte an seinem Schwanz und leckte ich das restliche Sperma von seinem immer noch steifen Schaft ab. 



Robert konnte seine Erregung kaum noch bremsen. Kurz vor meiner Rückreise hatten wir dann noch mal die Gelegenheit zum Ficken. Meine Tante weiß davon natürlich nichts. 



Ich habe es sehr genossen, diesen erfahrenen Mann zu spüren. Wer hätte gedacht, dass es soweit kommen würde. Endlich bin ich keine Jungfrau mehr! Robert hat mich entjungfert und 

zur Frau gemacht. 



Das Haus meiner Tante, für mich war es der Ort, an dem ich meine Unschuld verlor und nicht nur meine Sommerferien verbrachte. Auf meinen nächsten Besuch freue ich mich ganz besonders. 














• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

 









● SEXGESCHICHTE 3 

 

.: Zwei süsse Freundinnen vergnügen sich miteinander :. 





Eigentlich war das wie alle anderen Tage. Meine beste Freundin Anja und ich wollten in der City shoppen gehen. Aber diesmal hatten wir vor richtig sexy und enge Klamotten zu kaufen da wir ja zu einer frivolen Geburtstagparty eingeladen waren. 



Im Laden haben wir die selbe Umkleidekabine benutzt. Wir haben uns zusammen ausgezogen um die Oberteile und Miniröcke anzuprobieren. In dem engen Raum kamen wir uns einfach näher. Anja machte mir Komplimente wie schön mein Busen sei und dass ihr das noch nie aufgefallen war. Mir war das am Anfang etwas unangenehm und ich habe mich etwas geschämt. 

Ich wurde sofort rot. Plötzlich küsste mich Anja ohne etwas weiteres zu sagen. Erst habe ich mich erschrocken, weil das für mich neu war und ich bisher keine lesbische Erfahrungen gemacht hatte. Aber dann habe ich sie auch geküsst. Sie hatte so weiche und zarte Lippen, die mir so gefielen. Wir haben sofort an der Kasse die Klamotten bezahlt und sind zu ihr nach Hause gegangen. 



Ich habe mich auf ihrem Sofa zu ihr gesetzt. Sie fasste meinen Busen an, hat mich langsam ausgezogen und leckte meine kleinen Brustwarzen bis sie hart wurden. Dabei streichelte ich ihre schönen brünetten Haare. Ihre Hand rutschte unter meinem Rock. Anja hat meinen String langsam ausgezogen und dann mit ihren Fingern meinen Kitzler massiert. Ich war unglaublich feucht. Das hat sie schnell gemerkt und frech gegrinst. Sie sagte mir: "Wie ich sehe, gefällt dir das, meine Süsse. Lass mich deine feuchte Pussy auslecken". Ich sagte: "Oh ja, bitte tu das". 

Ihre flinke Zunge hat sich so geil angefühlt, so dass meine Muschi vor Lust fast explodierte. Sie saugte an meinem Kitzler und an den Schamlippen und steckte mir dabei erst einen, dann zwei und dann drei Finger in meine Pussy. Es dauerte nicht lange, da bekam ich einen unbeschreiblichen Orgasmus. Ich schrie vor Lust. Danach küssten wir uns noch inniger und intensiver als am Anfang. 



Meine Muschi und meine Schamlippen zuckten noch nach meinem starken Orgasmus. Ich wusste nicht, wie eine Muschi schmeckt, aber ich fragte meine Freundin Anja ob ich ihre süssen 

Pussy auch liebkosten dürfe. Sie legte sich auf die Couch, zog ihren pinken Slip aus, machte ihre Beine breit und sagte: "Jetzt bist du dran. Du darfst sie küssen und lecken". Ich beugte mich vor sie, hob ihr Rock hoch, streichelte ihre Oberschenkeln und küsste ihre Pussy. Ich sah, dass sie über ihrer Kitzlervorhaut ein niedliches Intimpiercing mit zwei Kugelchen hatte. Mit meiner Zunge habe ich daran gespielt, gekreist und ihren rosa Kitzler schön stimuliert. Danach saugte ich an ihren kleinen Schamlippen und habe zwischen ihnen rauf und runter geleckt. Anja streichelte meine Haare und sagte: "Das machst du super, mein Schatz". Sie griff unter das gelbe Kissen, das neben ihr lag und holte einen grossen, dicken, hautfarbigen Dildo raus. Erst steckte sie ihn tief in ihren Mund, danach steckte sie ihn mir in meinen Mund. Ich nahm den Dildo zur Hand, spreizte Anjas innere Schamlippen und steckte ihn schön tief rein und raus, rein und raus. Sie fing an, zu stöhnen. Dabei habe ich ihren Kitzler gesaugt. Anja war unglaublich feucht und ich merkte, dass sie immer enger wurde, weil ich den Dildo nicht mehr so leicht bewegen konnte. Ich musste ihn auch mit mehr Kraft reinschieben, da sie ihn aus Lust rauspresste. Ich hörte ein ganz lautes Stöhnen, sie war auf einmal so unruhig, machte ihre Beine zu, so dass sie meinen Kopf zwischen ihnen hatte. Ich fing an, das Sexspielzeug noch schneller rein und raus zu stossen  und Anja bekam ihren supergeilen Orgasmus. Danach atmete sie tief aus, zog mich zu ihr nach oben, so dass unsere festen Teeny Brüste sich berührten und gab mir einen sehr innigen Zungenkuss. Sie hatte richtig rosarote Wangen und duftete so schön. 



Es war ein unvergesslicher Nachmittag für mich. Wir vermissen uns so sehr und wollen uns bald wieder sehen und es auf jeden Fall wiederholen. 














• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

 









● SEXGESCHICHTE 4 

 

.: Die fleischgewordene Schwanz Entsafterin :. 





Ich bin 31 Jahre alt und bewohne eine Dachwohnung in einem Mehrfamilienhaus. Mit meinen Nachbarn bzw. Mitbewohnern des Hauses komme ich sehr gut aus, auch deswegen, weil wir uns relativ wenig zu Gesicht bekommen. Von Beruf bin ich Elektromeister und bei meinen Hausbesuchen habe ich schon allerlei erlebt. Davon und von meinem Verhältnis zu Frauen im Allgemeinen und zum Sex im Besonderen, will ich heute berichten. Vorweg noch eins, die Geschichten sind so oder so ähnlich vorgefallen, nur manchmal ist die Phantasie ein wenig mit mir durchgegangen, aber das meiste ist tatsächlich passiert. 



Ich fange also mal mit der Waschmaschine an, die in einem Außenbezirk unserer Stadt den Geist aufgegeben hatte. Den Anruf bekam ich tags zuvor. Es meldete sich eine Frau Neumann und sie beschrieb den Schaden so, dass mir schon klar war, um welchen Fehler es sich 

handelte. Ich fuhr also hin. Die Fahrt dauerte ca. 15 Minuten, mit Stau in der Innenstadt 20 

Minuten. Die Stimme am Telefon machte mich neugierig. Sie klang irgendwie verrucht. Ich stellte mir eine rassige schwarzhaarige Frau vor, Mitte 30 bis Anfang 40, mit großen Brüsten und langen Beinen. 



Als ich vor dem Haus ankam und klingelte, öffnete mir eine Frau, die bis auf die Haarfarbe genau dem entsprach, was ich mit vorstellte. Sie hieß Samira, wie ich später erfuhr, war so um die 38 und ihre Haare waren rotbraun gefärbt, nehme ich mal an. Sie trug einen Rock, wie ihn Sekretärinnen in Vorstandsetagen von Versicherungen tragen und eine weiße Bluse mit einem Pullover darüber. Das im Pullover entsprach dem, was ich mir vorgestellt hatte. 



"Also Frau Neumann, was ist defekt?", fragte ich sie. 

"Sie können Samira zu mir sagen", entgegnete sie. 

"Gut, Samira, also was ist der Fehler?" 

"Sie pumpt nicht mehr ab..." sagte Samira. 

"Na dann wollen wir uns die Sache mal ansehen", sagte ich. 

"Können Sie mir dabei etwas zur Hand gehen", fragte ich Samira, "so zum Beispiel die Taschenlampe halten?" 

"Na sicher", kam es von Samira. "Ich ziehe mich nur schnell um!" 

"Ja gut, kann sein dass es ein wenig schmutzig wird", sagte ich. 



Ich sollte Recht behalten. Ich lokalisierte den Fehler schnell, noch bevor Samira wieder da war. 

Ich beschloß, ein wenig mit Samira "den Fehler" zu suchen. Sie hatte ein rotes T-Shirt an und eine hellblaue Jeans. Das T-Shirt betonte ihre Wahnsinnsbrüste, die auch ohne BH sehr fest waren, wie ich sehen und bald auch fühlen konnte. 



"Könntest du mit der Taschenlampe auf die Pumpe leuchten?" 

"Ja", sagte Samira und sie kniete sich dabei neben mich und leuchtete. Ich musste mit beiden Händen an die Pumpe um die Spannung nachzumessen. Dabei berührte ich mit der Schulter ihre linke Brust. Sie drückte sie noch fester an mich, weil sie mit der Lampe weiter nach vorne leuchten sollte. 

"Gut, Samira, du machst das fabelhaft", sagte ich. 

Ich fühlte ihre festen Brüste und irgend etwas an mir begann sich zu erregen. Sie roch nach einem sehr guten, bestimmt teuren Duft. Ich überlegte mir, wie ich es bewerkstelligen konnte, dass es dunkel um uns herum werden konnte. Kurzschluß! dachte ich, dass ist die Idee, um im Dunkeln meine Samira ein wenig "aus Versehen" zu befummeln. 



Ich stellte die Maschine auf "Pumpen" und produzierte einen Kurzschluß an der Pumpe. Mir war klar, dass dadurch die Sicherung auslöste und wir im Dunkeln waren, ganz so wie ich es mir mit der geilen Maus wünschte. Ein laues, kurzes Zischen und schon waren wir im Dunkeln. Sie drückte sich augenblicklich fester an mich, was mich noch mehr erregte. 

"Himmel", sagte ich, "so ein Mist. Bitte leuchte weiter, ich muß zum Sicherungskasten." 

Da ich dabei aufstehen musste, leuchtete sie auf mich und dabei leuchtete sie genau auf den Reißverschluß meiner Hose. Diese war ein wenig verbeult, was sie natürlich sofort bemerkte. 

"Ganz schön eng, deine Hose", sagte Samira. Ich konnte sie nicht sehen, nur hören und sie leuchtete weiter auf die besagte Stelle. Es war ein unheimlich geiler Moment, so wie sie vor mir kniete, auf meinen Schwanz leuchtete (der zwar noch in Gefangenschaft weilte) und ich vor ihr stand. Sie legte eine Hand auf meine Beule und fragte mich ganz unschuldig: "kann ich was für den kleinen Elektromeister tun?" 

"Wenn du mich so direkt fragst", sagte ich zu Samira, "ja, du könntest ihn mir ein wenig blasen!" 



Ich erschrak über meine direkte Offenheit. Samira sagte nichts. Sie nahm die Taschenlampe in den Mund um weiter zu leuchten und öffnete mit einem Ruck gekonnt meine Hose. Dann holte sie ihn durch den Eingriff aus meiner Unterhose und betrachte sich meinen Schwanz im Schein der Taschenlampe. Alles war dunkel, nur der Schein der Lampe und das schemenhafte Gesicht von Samira. Von oben konnte ich nur ihre Haare sehen und ihre Nase und wie die Nasenflügel bebten, als sie mit dem Mund meiner prallen Eichel näherkam. 



Sie leckte zweimal mit der Zungenspitze über meine Eichel bevor sie die Spitze genau in die Eichelöffnung steckte und so tat, als wollte sie mich mit ihrer kleinen roten Zunge in die Eichel ficken. Mein Schwanz stand nun steil aus meiner Hose und ich wartete ab, was Samira noch mit mir so machen wollte. Plötzlich schob sie ihren Mund ganz über meine Eichel und ich spürte wie meine Eichel ganz tief in ihrem geilen Rachen in ihrem Speichel badete. 

"Jaaa, Samira... du bist eine geile Bläserin. Machst du das im Büro auch so?" 

Sie konnte nicht antworten und sie hörte auch gar nicht, was ich ihr sagte. Sie blies einfach weiter und ich begann erst vorsichtig, dann immer fester, sie in ihren Mund zu stoßen. Wenn ich so stoße, dann spritzt die Soße, dachte ich mir, den alten Bundeswehrsong im Hinterkopf. 



Ich wollte Samira eigentlich nicht nur in den Mund beglücken, sondern auch in ihre Muschi und, wenn es sich einrichten ließe, auch in ihren geilen Arsch. 

"Samira, hörst du mich?" 

"Mhhhhh, Mhhhh... kann dich hören, gefällt es dir?" 

"Ja sicher, am liebsten möchte ich dir in dein weit offenes Fickmaul spritzen. Aber willst du nicht, dass ich dich auch mit der Zunge verwöhne und hart von hinten durchstosse?" 



Sie hörte sofort auf zu saugen. Das wurde aber auch Zeit, dachte ich, denn sie hatte das Tempo und die Saugstärke auf 100% gesteigert und es wäre nur noch eine Frage von Sekunden gewesen bis ich ihr die heiße Soße in den Mund gespritzt hätte. Sie ließ ihn aus dem Mund gleiten und nahm ihn in die rechte Hand, um ihn ein wenig zu wichsen und "am Leben" zu erhalten. 



"Hat dir die Vorbehandlung gefallen?" 

"Muß ich antworten?" Das war ihr Antwort genug. Sie kam nach oben, küßte mich und flüsterte mir ins Ohr: "Komm, wir gehen nach nebenan, da steht ein großes Gästebett und da machen wir es uns jetzt schön bequem." 

Ich überlegte. Ich hatte zwar den ganzen Vormittag noch vor mir, aber doch einige Terminzusagen, die ich nicht einfach ignorieren konnte. Ich rief über Handy im Geschäft an und disponierte einige Termine kurzfristig um, während Samira und ich nach nebenan gingen, im Schein der Taschenlampe. 

